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Paris den 15. Februar. (Frkf. O. P. A. Zeit.) 
Das Journal de Paris verdirbt dem Temps eine 
9 5 es erklart die Vorausſetzung, als bezogen 
ſich die juͤngſten Konferenzen des Herrn von Rigny 
mit mehreren fremden Diplomaten auf Geldforde⸗ 
rungen an Frankreich, fuͤr durchaus ungegruͤndet. 
— Die Metzer Unruhen waren ein Boͤrſegeruͤcht. 
Die miniſteriellen Organe benutzen das Gerede dar⸗ 
über zu einer Anrühmung der „umvandelbaren 
Treue“ der Truppen und des „guten Geiſtes“ der 
Einwohner. — Im Garten des Palaſtes Lduxem⸗ 
bourg wurden dieſer Tage ein Paar Bäume gefallt; 
das Journal de Paris muß offiziell melden, daß dies 
keinen „politiſchen Grund“ gehabt habe; die Baͤu⸗ 
me verſperrten die Ausſicht — das ift Alles. Man 
hatte das wichtige Ereigniß ſchon mit dem Prozeß 
der Aprilangeklagten in Verbindung gebracht! — 
Nachrichten aus Spanien, Mina iſt am 4. 
Fabr. mit 400 Mann aus Pampelona gezogen. Er 
war am 5. zu Tofald und wendete ſich nach Capo⸗ 
roſo, um einen Convoi, der von Tudela auf dem 
Wege war, zu decken. An demſelben Tage hatte 
er zu Linarez Befehl gegeben, daß die bei Lumbiez 
ſtehende Abtheilung nach Ayoz märſchiren ſolle. — 
Man wußte nichts Näheres von dem Gefecht bei 
Arquijas. Am 8. gab Mina dem Lorenzo die Wei⸗ 
fung, von Los⸗Arcos nach Eliſondo aufzubrechen. 
— Am u. Februar kamen 1200 Mann und 50 
Pferde von oe zur Verftaifung.der gad 
von ginarey. Am 3. hielt Zumalucar gu fünf 
Stunden von Pampelong die Orte ir re-! 7 
Saryen;a nd Arbaza beſetzt M * 


Mina werde zu Fontarabia, Lezo, Oyarzun und 
Ernani Garniſonen halten. Die Truppen unter 
Oraa und Gurrea ſind am 5. zu Lerin angekommen, 
wo fie 2500 Mann aus Kaſtilien erwarteten, Es⸗ 


partero hat Biscaya in Belagerungszuſtand erklärt, 


Mina hatte zu Madrid nur um 8608 Mann Vers 


ſtaͤrkung angehalten; es ſollen 14,000 im Anmarſch 


ſeyn. Die groͤßte Ruhe herrſcht zu Madrid. 

Der Courier behauptet, das Oeſterreichiſche Heer 
ſolle um 60,000 und das Preußiſche um 30,000 
Monn vermindert werden; doch ſey Preußen bei 
ſeinem trefflichen Reſerve⸗Syſteme im Stande, die 
Mannſchaften in 3 Wochen wieder unter Waffen zu 
ſtellen. Die beiderſeitigen Geſandten ſollen vor 6 
Tagen dem Hrn v. Rigny eine officielle Mitthei⸗ 
lung hierüber gemacht und Frankreich zur Nachad⸗ 
mung dieſes Beweiſes des Vertrauens und der Auf⸗ 
richtigkeit aufgefordert, jedoch zur Antwort erhal⸗ 


ten haben: „Frankreich werde ſo viel als moͤglich 


dieſem Entwaffnungs⸗Syſteme nachahmen, koͤnne 
aber den beiden Maͤchten nicht verhehlen, daß die 
Stimmung der Gemuͤther im Innern keine allzu⸗ 
ſtarke Verminderung des nach der großen Erſchuͤt⸗ 
terung der Revolution erforderlichen Militairſtandes 
geſtatte.“ Bst 55 a 
Daß es der Regierung mit dem großen Prozeſſe 
Ernſt iſt, geht daraus hervor, daß wieder mehrere 
Kronjuriſten zur Fuͤhrung der Anklage beim Pairs⸗ 
Gerichte ernannt find, 2 f 

Aus einem Artikel des Courier erſteht man, daß 
gegenwärtig. in Frankreich fuͤr 150 Mill an roher 


Sie verarbellet und an verfertigten Seſbenzengen 
für 132 Mell. ausgefuͤhrt worden. 
Ton be Man behauplel neuer⸗ 


Dinges, DAAD Franzoſtie in der 


Geſeh wader 


kung 


ogth ums P 0 ſe l. 
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Levante folle verftärft werden, denn ſeit des neuen 

Engliſchen Miniſteriuns ſind dieſe Gewaͤſſer der 
Schauplatz der lebhafteſten politiſchen Jutriguen 5 N 
geworden. Kürzlich iſt die ohnehin ſtarke Engliſche Dresden den 18. Febr. Das Dampfboot, mel: 

Flotte durch zwei Schiffe von 74 Kanonen vermehrt ches der Beſitzer der hieſigen Zuckerſiederei, H. W. 

worden; uͤberdies wird in den Engl. Hafen mit vie⸗ Calberla, zur F 

ler Thätigkeit und Strenge gearbeitet. Die Brigg l 


reich geweſen wären, gegen Madrid wuͤrden vor⸗ 
gedrungen ſeyn.“ 


Deu teſ ch kan d. 


Fahrt auf der Elbe zwiſchen hier und 
g Hamburg hat bauen laffen, hat, nachdem es ſechs⸗ 
„Meléagre“, welche die Kuͤſte Sfalieng befaͤhrt, mal wegen Treibeis halten mußte, ſeine Uebungs⸗ 
koͤnnte wohl noch einige Zeit ausbleiben, fie hat den fahrt von Hamburg bis hierher, ohne Unfall gluͤck⸗ 
Auftrag, auf gewiſſe hin⸗ und berreifende Perſo⸗ lich zuruͤckgelegt, und iſt am 14, d. M. Abends 
nen, auf welche die Aufmerkſamkeit der Regierung 


ö x rau 7 Uhr am fogenannten Schuſterhauſe, * Stunden 
gerichtet worden, ein wachſames Auge zu haben. von hier, angekommen, wo es, in Ermangelung 


Etwas iſt wieder im Spiele, nur iſt man nicht im eines ſichern Landungs⸗ Platzes an der Stadt und 
Klaren, ob es Frankreich oder Spanien betrifft. wegen abermaligen Treibeiſes, auch noch vor Are 
Sp an i en. ker liegt, weshalb viel Schauluſtige ſich dorthin be⸗ 
Die Times enthalten nachſtehendes Schreiben aus geben, um ein Fahrzeug dieſer Art, das hier ein 
Madrid vom 3. Februar: „Die hier umlaufenden ganz neues Schauſpiel ift, in Augenſchein zu neh⸗ 
Nachrichten widerſprechen ſich noch immer eben fo men. | 
ſehr, als die verſchiedenen Geſinnungen der einan⸗ Schweiz. f 
der gegenuͤberſtehenden Parteien. Die Karliſten find Bern den 11. Februar. (Schwaͤbiſcher Merk. 
der Meinung, daß die Aus ſicht auf Erfolg für ih⸗ Schon ſeit mehreren Tagen ſprach man von der 
ten Führer, ſowohl wegen Mangels an Energie Entdeckung einer neuen reactionairen Verſchwoͤrung. 
von Seiten der jetzigen Regierung, als wegen der Jetzt hört man Beſtimmteres daruber, obgleich a 
Hoffnungen, welche fie auf die Begünstigung frem⸗ unſere Regierung die ihr zugekommenen Nachrich⸗ 
der Regierungen, namentlich der Britiſchen, ſetzen, ten, man weiß nicht aus welchem Grunde, geheim 
täglich zunehme, während fie öffentlich, um ihre zu halten ſucht. Einem jungen Manne, welcher 
Hegner zu täuſchen, ſich ſtellen, als verzweifelten für einen Anhaͤnger der abgetretenen Regierung ges 
ie an ihrer Sache. Die demokratiſche Partei oder halten wurde, während er radikal iſt, wurden Mit⸗ 
die Auhaͤnger der alten Conſtitution verlangen da⸗ theilungen von einem reacfionairen Plaue gemacht 
gegen ausgedehntere Freiheiten, als ob man die und er hineinzuziehen geſucht. Er ließ ſich ein, ſuchte 
Feinde dadurch unterdruͤcken konnte. Beide Dar: zu erfahren, was er konnte, und hinterbrachte 
telen find bemüht, die jetzige Regierung zu ſtürzen, Alles der Behörde. Nach dieſem beſtünde eine re⸗ 
die in mancher Hinſicht mit einem gehaͤtſchelten actionafre Verſchwoͤrung über die ganze Schweiz, 
Kinde in den Händen einiger Wöärterinnen vergli⸗ welche bis zum Maͤrz einen enffcheidenden Schritt 
chen werden kann. Die Revolutionnafre ſind bes beabſichtige. Im Kanton Bern ſollen 200 Mann 
gierig, das Werk der Pluͤnderung zu beginnen, ob⸗ dazu bereit ſeyn. Wenn nun auch die Sache wahr 
gleich ſie zu erwarten haben, daß fie, wie in ande⸗ ſeyn ſollte, ſo ſind doch bis jetzt außer demjenigen, 
ren Ländern, die erſten Opfer der Volksrache wer— welcher den Angeber zu gewinnen ſuchte, weiter 
den. Die Republikaner möchten Alles umſtürzen, keine Perſonen bekannt. Aus vielen Umftänden geht 
um ihr Lieblings⸗Syſtem einzuführen und die Ab⸗ es jedenfalls hervor, daß die Patriziſche Partei 
ſolutiſten hoffen, ſich in dem Glanze eines Monars fortwaͤhrend im Geheimen thaͤtig iſt, und es iſt leicht 
chen zu ſonnen, während die Maſſe der Nation moͤglich, daß ſie bei den Spaltungen unter den Ra⸗ 
ſehulichſt den Frieden wünſcht. — Die Nachrichten dikalen und den Verwickelungen mit dem Auslande 
aus den noͤrdlichen Provinzen ſind der Soche der den Augenblick für guͤnſtig haͤlt. ; 
jungen Königin nicht guͤnſtig, denn da die Armee Zurich den 14. Febr, Hr. Profeſſor Schoͤnlein 
im vorigen Jahre große Verluſte erlitt, ſo iſt der hat, auf ſein Anſuchen, von dem Reg. ⸗Nathe Ur⸗ 
Muth der übrigbleihenden Truppen Mina's gebro⸗ laub auf zwei Monate erhalten, um eine Reiſe nach 
chen und ſie verlangen Franzoͤſiſche Unterſtuͤtzung Bruͤſſel zu machen, da der Koͤnig von Belgien durch 
zur Bekämpfung Zumalacarreguy's. Der Stolz der einen Kourier ſeinen ärztlichen Rath und Beiſtand 
Spanier, namentlich der Conſtitutionnellen, iſt angeſprochen hat. : ENTE 
ſehr gebeugt, denn fie ſehen ein, daß, waͤhrend . N 
Mina, ihr Idol, drei Monate lang in Pampelona Bei den kuͤrzlich in Serbien ftaffgehabfen Er⸗ i 
aſt belagert war, Zumalacarreguh Zeit gewonnen eigniſſen dürfte folgende pon einem Manne, der ſich 
N und feine Truppen disciplinirt har; Einige Offi⸗ einige Zeit in dieſen Lande aufhielt, herruͤhrende 
ziere, welche in voriger Woche die Armee verlie⸗ Notiz uͤber die Art, wie das Staatsruder (die 
ßen, erzählen, daß die Karliften unter Zumala⸗ Kanzlei zu Kragujewatz) und die Umgebung des re⸗ f 
sarseguy, falls ſie in dem Treffen am 12. Dec. ſſeg⸗ gierenden Fuͤrſten Miloſch Obrenowitſch beſetzt it, 
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von Intereſſe ſeyn. Die erſten Beamten beffelben 
find Abraham Petrowitzſch, ein Serbe, früher Kauf⸗ 
mann, der ſtets zu wichtigen Sendungen nach St. 
Petersburg und Konſtantinopel gebraucht wird. 
Laſar Theodorowitzſch, Serbe, früher Schreiber, 
bat viele Sprachkenntniſſe und wird gleichfalls zu 
Aufträgen verwendet. Wutſchiſch Berniſchitz, des⸗ 
gleichen. Dawidowitzſch, von Semlin, fruͤher 
Schriftſetzer, ſpaͤter Verleger und Redacteur einer 
in Wien herausgegebenen Zeitung in Illyriſcher 
Sprache, beſorgt die auswärtigen Angelegenheiten. 
Alexa Simiſch, ein Serbe, fruͤher Kaufmann, be⸗ 
ſorgt das Finanzfach. Bisher wurden dieſe Maͤn⸗ 
ner Secretaire genannt, ſie ſollen nun Miniſter der 
verſchiedenen Skaats⸗Abtheilungen werden. Ihren 
Ausfertigungen ſetzen fie. die Unterſchrift des Fürs 
ſten bei, waͤhrend derſelbe, wie bekannt, nicht 


ſchreiben kann. Dimitri Iſailowitzſch, Adminiſtra⸗ 


tor der Buchdruckerei. Dieſes iſt die einzige im 
Lande und ſie exiſtirt noch nicht lange. Bermann, 
ein getaufter Jude aus Hannover, Direktor dieſer 
Buchdruckerei. Warthias und Logothetis, Dokto⸗ 
ren bei dem Fuͤrſten. Brada⸗Nenadowitzſch, früher 
Prieſter, ſodann Capitain, Freund des Fuͤrſten, 
der ihm in den Kriegs⸗Jahren ſtets zur Seite war. 
Er iſt alt, hat eine zahlreiche Familie und lebt nun 
bei derſelben in Bankowina. — Mlloſch iſt etwa 
60 Jahre alt, feine Gattin Lyabiza wohnt in Pos 
zſcharewatz, zwanzig Stunden von dem Wohnorte 
des Fuͤrſten. Die zwei Söhne des Fürſten, der 
äͤlteſte, Milan, iſt 17 Jahr, der zweite, Michael, 
24 Jahr alt, werden beider Mutter erzogen. Seine 
zwei Töchter, Petria und Safka, find nach Ungarn 
verheirathet. — Seit wenigen Jahren iſt in Bel⸗ 
grad eine Apotheke, dieſe iſt aber auch nur die ein⸗ 
zige in Serbien. Die wenigen in dieſem Lande be⸗ 
findlichen wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzte müffen 
ugleich auch Apotheker ſeyn, daß heißt, ſte halten 
ich Medikamenten-Kaſten, die ſie bei ihren aus⸗ 
wärtigen Krankenbeſuchen auf dem Pferde mitneh⸗ 
men. Juden, Weiber und allerlei Geſindel kurirt 
in dieſem Lande, zum Gluͤck meiſtentheils durch 
Segenſprechung und anderen Aberglauben, denn 
wenn fie innere Mittel anwenden, erfolgt nicht ſel⸗ 
ten ſchnell der Tod. ö 
’ 13 * ö a a — © 


„Vermiſchte Nachrichten. x 
Nach der neueſten Nummer des Amtsblatts de 
Königl. Regierung zu Poſen vom 24. d. M. iſt die 
wegen des Milzbrandes unter dem Rindoieh in Mit⸗ 
tel⸗AlteTriebig, Frauſtaͤdter Kr., angeordnete Sperre 
nach der nun erfolgten gänzlichen Tilgung dieſer 
Krankheit wiederum aufgehoben. — Der auf den 
9. März d. J. angefeßte Jahrmarkt zu Schmiegel 
iſt auf den 16. deſſelben Monats verlegt worden. — 
Die Koͤnigl. Regierung 1, bringt eine Verfügung 
zur allgemeinen Keunkniß, wonach die Geiſtlichen 


angewieſen find, dos Aufgebot junger militairpflich⸗ 


tiger Leute nicht eher vorzunehmen, als bis eine 
Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde über die Verwar⸗ 
nung wegen Dit, der Verheirathung ungeachtet 
fortdauernden Militairpflichtigkeit beigebracht wor⸗ 
den iſt. — Dieſelbe Behoͤrde macht bekannt, daß 
der Eintrieb von Woll- und Schwarzvieh nun auch 
über das Nebenzollamt Boleslawice, Schildberger 
Kr., nachgegeben ſſt. — Im Kreiſe Adelnau iſt un⸗ 
weit der Ortſchaft Gremblow durch Abbau ein neues 
Dorf entſtanden, welchem der Name „Franklinow“ 
beigelegt worden iſt. — Ein auf gleiche Weiſe ent⸗ 
ſtandenes neues Dorf im Mrefchener Kr. hat den 
Namen „Antonin“ erhalten. — Dem Woytamte 
Smilowo, Wreſcheuer Kr., welches feinen Sitz bis⸗ 
her in dem zum Bezirke gehörigen Dorfe Brzoſt⸗ 
kowo gehabt hat, iſt der Name „Brzoſtkowo“ beis 
gelegt. — Eine Bekanntmachung der K. Reg, II. 
betrifft die Kirchenkollekte zum Neubau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Hilchenbach in Weſtphalen. — 
Dieſelbe Reg. Abth. macht bekannt, daß die Buch⸗ 
handlungen der Herren Dunker und Humblot und 
des Herrn Mittler in Berlin der hieſigen Louiſen⸗ 
Schule zur Gründung einer Bibliothek mehrere 
ſchaͤtzbare Verlags-Artikel geſchenkt haben. — Aus 
der Perſouol⸗Chronik entnehmen wir die Ernennung 
des vormaligen Friedensgerichts⸗Applikanten Zabel 
zum Bürgernteifter der Stadt Ryezywol, und des 
Ackerbüͤrgers Samuel Nowotnik zum Stadtrath zu 
Kopnitz. ve . 1 
Ein Landwirth im Roͤmiſchen ſubſtitufrt bei der 
Kälberzucht einen lauen Heuthee, und gewinnt fo 
die Milch, ohne daß die Kaͤlber im Geringſten durch 
dieſe Nahrungsveraͤnderung leiden. $ 


Aus der Umgegend Riga's wird berichtet, daß 
man in der Nacht zum 26. Januar zwiſchen 12 und 
2 Uhr, bei einem äußerſt heftigen Nordweſt-Orkan, 
ein einige Minuten anhaltendes Rollen, gleich dem 
Donner, und eine ſchwache Erderſchutterung ver⸗ 
ſpurt habe. In der darauf folgenden Nacht hat 
man, ebenfalls bei einem ſchorf wehenden Nord⸗ 
weſt, ein ſtarkes Blitzen am Himmel bemerkt. 


(Zur Nachricht fur Weinhaͤndler, die es etwa 
noch nicht wußten.) Die Verfertigung des Cham⸗ 
pagnerweins macht in Wuͤrtemberg große Fort⸗ 
ſchritte, und von der berühmten Fabrik pon Keſtler 
und Georgi in Eßlingen iſt ein Betriebskapital von 
150 bis 160,000 Gulden angelegt, das ſich kaum 
in drei Jahren umſetzen läßt, da die mouſſirenden 
Weine eine Behandlung von 1% bis 2 Jahren er⸗ 
fordern. Der Preis der Flaſche iſt in Partieen nur 


1 Fl. 24 Kr. Der Abſatz geht, außerhalb Deutſch⸗ 


lands, befonders nach Rußland. Die Bereitungs⸗ 
art iſt ganz wie in der Champagne, mit wenigen 
Abänderungen, welche die Natur des Moſtes er⸗ 


fordert. 
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Mehrere Engliſche Journale ſprechen von dem 
Tode eines Stärke: Fabrikanten, der jedem feiner 
zehn Kınder eine Million hinterlaſſen habe. Das 
Geheimniß, wodurch derſelbde fein ongeheures Ver⸗ 
mogen erwarb, beſtand darin, daß er die Webers 
bleibſel von ſeiner Fabrikation, mit andern Subſtan⸗ 
zen vermiſcht, zur Maͤſtung von Hausthieren bes 
nutzt zu haben ſcheint. Fruͤher warf man dieſe Reſte 
weg, und fie wurden ſogar zuweilen die Urfache 
einer gefaͤhrlichen Krankheit in der Nachbarſchaft. 
Dieſe Reſiduen beſtehen vorzuͤglich in Gallerten, 
welches der nährendſte Theil des Getreides iſt. Der 
gedachte Fabrikant maͤſtete damit allein jahrlich 4000 


Schweine. 


In der Gemeinde Wierde (Belgien) hat ein Bauer, 
bei dem Ausroden von Buſchwerk unter einigen 
Steinen, ungefähr 560 Roͤmiſche Muͤnzen gefun⸗ 
den, welche alle vor der Regierung des Kaiſers 
Conſtantin geſchlogen ſind. 


Königsberg den 9. Fedruar. Ein ſchrecklicher 
Mordverſuch iſt hier gewagt worden. Ein junger 
Menſch, der ſchon vieles verſchuldet hatte, wagte 
es, wieder ins elterliche Haus zu kommen und ein 
Paar Socken zu fordern. Da die Mutter keine 
hatte, ſo gab fie ihm Lappen. Waͤhrend er ſich 
dieſe umbindet, fallt ihm ein Tütchen aus dem Aer⸗ 
mel, das fie zwar aufhebt, er Ihr aber entreißt, 
und mit der Aeußerung, es ſei Zucker, vorzeigt. 
Sie ſchoͤpfte jedoch Verdacht, und ging in die Kuͤ⸗ 
che, um durch ein kleines Fenſter von ihm ungeſe⸗ 
hen beobachten zu koͤnnen, was er thun wuͤrde, und 
bemerkt, wie er ſich an eine Schuͤſſel begiebt, und 
den darin befindlichen Kartoffelſallat mit dem wei⸗ 
ßen Pulver beſtreut. Sie ruft um Huͤlfe, und hält 


mit Unterſtuͤtzung des daſelbſt wohnenden Soldaten 


den Boͤſewicht feſt, waͤhrend er noch die Hälfte des 
Pulvers in Handen hat. So ſah ſich denn dieſe 
Frau genothigt, ihren eigenen entmenſchten Sohn 


dem Gerichte zu uͤberliefern, der auf der That er⸗ 


tappt, alles eingeſtand. — Diefer Tage bemerkte 


ein hieſiger Bürger unter feinen Fuͤßen ein Raſſeln 


and Zittern der Steine, und erblickte plotzlich dicht 
vor ſich ein Loch von beinahe 3 Fuß im Durchmeſ⸗ 
ſer. Dieſes Loch, das ſich in einem Augenblicke 
auf dem Platze zwiſchen der Domkirche und dem 
Sebäude des Herrn Geheimen Commerzien⸗Raths 
N. bildete, iſt 18 Fuß tief und ganz mit Waſſer ger 
füllt. Es wurde ſogleich eine Barriere herumgezo⸗ 


gen. Nach den Ausſage von Sachkundigen iſt im 


J0ten Jahrhanert an dieſer Stelle ein Kettenbrun⸗ 
nen gew ee Der Dem Kneiphöfern, als dieſe noch 


mit ee een und den Bewohnern des Lo 
benichts ſchaft lebtem, das nöthige Trink⸗ 
waſſer ſieſeste, nd der pater, ls mn ſoiſrer enk⸗ 
hehre bange ee Bgplembedeckk won iſt, auf 
Be: Schutt ganz Styaßense e gelegt 


wurd 


In der Buchhandlung des Carl Reizner in 
Poſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Das ſichere Mittel, der Dreh- und Traberkrank⸗ 
beit bei den Schaafen vorzubeugen. Von Ig. 
von Lipski. Mit einer lithographirten Tafel, 

für den Preis von Einem Thaler. 8 
— ä —b— ¼ — — ut.j — — — ——— 

Den am 13ten dieſes Monats erfolgten Tod mei⸗ 
nes innig geliebten Mannes, des Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Ober-Amtmanns Hildebrand, beehre ich 
mich, meinen entferusen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Wer den Entſchlafenen genau kannte, wird un⸗ 
fern unerſetzlichen Verluſt mit uns fühlen, Sein 
beſcheidener, frommer, wohlthätiger Siun, feige 
unermüdliche Thätigkeit, ſollen uns ein ſchoͤnes Vor⸗ 
bild bleiben, und ſein Andenken wird in unſern treuen 
Herzen in ſteter Liebe fortleben, 

Mrowino am 24. Februar 1835. n N 

i Mathilde Hildebrand, als Wittwe, 

Tadeus, E h 
Oskar, 
Leon, 
Johanna, 
Arthur, 


als Kinder. 


Bekanntmachung. 

Das im Großherzogthum Poſen, in deſſen Birn⸗ 
baumer Kreife gelegene, dem Kreisrath George 
Stephan o. Unruh gehörige, auf 45,004 Atlr, 
17 ſgr. abgeſchaͤtzte adlſche Gut Schweinert 
(Swigary) nebſt Zubehör, ſoll auf den Antrag der 
Gläubiger im Wege der Exekution dffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt der pers 
emtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den ıften Juli k. J. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir be⸗ 
ſitzfaͤhige Käufer einladen. a 
Die Taxe und die Kaufbedingungen, ſo wie der 
neueſte Hypothekenſcheig, können kn unſerer Regi- 
ſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Meſeritz den 20, November 1834. 

a Königl. Preuß. Landgericht. 


Dienſtag den Zten März c. Masken⸗ Ball. 
Poſen den 23, Februar 1835. de 
BE Die Caſino⸗ Direktion. 
Den geehrten Abonnenten meines am 28ſten d. im 
Hotel de Saxe arrangirten Kinderballes mache ich 
ergebenſt befaunf, daß zum Abholen derfelben bei 
etwaniger ſiplechter Witterung, Wagen vor dem 
genannten Hotel bereit ſtehen werden. i 
Poſen den 24. Febrvay 1835. 
N Freun d t. 


In Puffon „ d 1000 Viertel 
Kar offen nn it Gora ch a 
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